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Der Band 2 der Schriftenreihe zum Europäischen Glücksspielrecht versammelt Bei-
träge zur aktuellen Diskussion um die Reform des Glücksspielrechts in Deutschland 
und Österreich: Wegen des Auslaufens des geltenden Glücksspielstaatsvertrags 
stehen die Länder vor der Aufgabe, die Rahmenbedingungen für das Glücksspiel in 
Deutschland ab 2012 neu festzulegen. Dabei spielen die Vorgaben aus den EuGH-
Urteilen vom 8. September 2010 bezüglich einer kohärenten Ausrichtung des Mono-
polangebots an den Schutzzwecken wie Spielsuchtvorbeugung, Jugendschutz und 
Kriminalitätsbekämpfung eine wichtige Rolle. Dies hat u.a. zur Folge, dass die vorlie-
genden Änderungsentwürfe nunmehr eine teilweise Öffnung des Glücksspielmarktes 
in Deutschland, insbesondere bezüglich der Sportwetten, vorsehen. 
Die vielfältigen rechtlichen und wirtschaftlichen Entwicklungen um den GlüStV 2008 
waren Gegenstand des Ersten Düsseldorfer Symposiums zum Glücksspielrecht am 
20. Januar 2011. Der vorliegende Band dokumentiert die Vorträge und die Diskussion 
dazu:

• Rahmenbedingungen für die zukünftige Regulierung des Sportwetten-
marktes (Prof. Dr. Martin Nolte)

• Rechtsprechung der Verwaltungsgerichte zum Monopolvorbehalt nach 
den EuGH-Urteilen vom 8. September 2010 (Dr. Dirk Uwer, Rechtsanwalt)

• Umsetzung der Werbebeschränkungen in § 5 GlüStV mit Fällen aus der 
Rechtsprechung (Prof. Dr. Rainer Jacobs, Rechtsanwalt)

• Grenzüberschreitende Aspekte des Glücksspielrechts, insbesondere die 
Online-Glücksspiele (Dr. Juliane Hilf und Klaus Umbach, Rechtsanwälte)

• Situation des Glücksspielrechts in Österreich (Prof. Dr. Heinz Wittmann)

In einem Beitrag von Oliver Brock, Rechtsanwalt, werden der Entwurf des 
Glücksspielstaatsvertrags 2012 und der schleswig-holsteinische Entwurf für ein 
Glücksspielgesetz – im Anhang des Buches abgedruckt – einer Prüfung auf ihre 
unionsrechtliche  Vereinbarkeit unterzogen.

Ein wichtiger Behelf zur Orientierung in der aktuellen Reformdiskussion über die 
Regulierung der Glücksspielmärkte!
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• Umsetzung der EuGH-Urteile 
vom 8. September 2010 im  
deutschen Glücksspielrecht

• Der Entwurf des 1. Änderungs-
staatsvertrags am Prüfstand
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Vorwort des Herausgebers 
Mit diesem zweiten Band der Schriftenreihe zum Europäischen 

Glücksspielrecht wenden wir uns der in der Bundesrepublik Deutsch-
land stattfindenden Debatte um die Neufassung des Glücksspielstaats-
vertrages 2008 zu, die durch dessen Auslaufen zum Jahresende 2011 und 
vor allem durch die „deutschen“ Urteile des Europäischen Gerichtshofs 
(EuGH) vom 8. September 2010 notwendig geworden ist. Ferner neh-
men wir die Rechtslage in Österreich nach dem EuGH-Urteil Engel-
mann in den Blick. 

Am 20. Januar 2011 fand das vom Deutschen Lottoverband e.V. und 
dem Verlag Medien und Recht Wien – München veranstaltete „Erste 
Düsseldorfer Symposium zum Glücksspielrecht“ statt. Parallel zur Inten-
tion dieser Schriftenreihe ging es dieser Veranstaltung darum, den Ent-
wicklungen des europäischen und nationalen Glücksspielrechts nachzu-
gehen und sie zu begleiten. Die von den Autorinnen und Autoren über-
arbeiteten Vortragsmanuskripte geben Zeugnis von dem Ansatz, die 
junge Rechtsmaterie konzentriert und seriös aufzuarbeiten. Ein Dank 
gilt Frau Rechtsanwältin Astrid Luedtke, die es übernommen hat, die 
Diskussionsbeiträge zu redigieren. 

Da die Bundesländer in Kürze den GlüStV 2012 finalisieren wollen, 
der wenige Wochen nach dem Symposium erstmals veröffentlicht wurde, 
hat es Rechtsanwalt Oliver Brock übernommen, eine erste Bewertung 
des Entwurfs im Lichte der Aufgabenstellung des Symposiums vorzu-
nehmen und dabei auch dem schleswig-holsteinischen Sonderweg eines 
eigenen Landesgesetzes Raum gegeben. Beide Entwürfe sind am Ende 
des Bandes dokumentiert. Unser großer Dank gilt allen Beitragenden, 
den wir mit dem Ausblick verbinden, in 2012 das zweite Düsseldorfer 
Symposium dem Grünbuch der Europäischen Kommission „Online-
Glücksspiele im Binnenmarkt“ und einer rechtsvergleichenden Betrach-
tung anderer europäischer Rechtssysteme zu widmen. 

Rechtsanwalt Michael Schmittmann 
Düsseldorf, im August 2011
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